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Nstelle eines Folgebandes selner VOT Jahren erschıenenen
Monographie „Juda1ısmus und Hellenismus“ (inzwıischen Auflage
1988) soll das VO ang vergleichsweise bescheidene Werk des
übinger Neutestamentlers artın Hengel DUr eine Auswahl
Perspektiven der Hellenisierung Judäas im ersten Jahrhundert ach
Christus biıeten vgl 5) Um mehr erstaun die Fülle des Quellen-
materı1als, das auf engstem Kaum geboten wird. Der Anmerkungsteıl
umftfaßt dıe Hälfte des gesamten Buches Gegenstand der ntersuchung
ist dıe rage ach nachweısbaren Wirkungen riechischer Einflüsse In
den unterschiedlichsten Lebensbereichen WIE Sprache, T  SC  ö
Erziehung, Phiılosophie, Religion eic 1mM Jüdıschen Palästina (vgl 5)
während des ersten ahrhunderts ach (Christus

Hengel wendet siıch eiıne sımplıfızıerende Verwendung der
W örter „hellenistisch‘ und „Hellenı1smus”, die Fehlinterpretationen
der zumındest nNnıc ausreichend begründeten Behauptungen ın der
Theologie fü  z

olgende Bereiche umfaßt die vorliegende
„Ihe Linguistic Question and ıts (ultural Background”
35  TeC. ucatıon and Literature in Jewısh Palestine“®

66„Ihe Polıtical and Socıal spects of ‚Hellenızation
.„„Hellenistic‘ Tradıtions In Jewiısh Palestine“

Zusammenfassend werden vier Folgerungen aufgeze1gt:
Als Unterscheidungsmerkmal erweılse sıch das Jektiıv

„hellenıstisch“” 1mM en Christentum als unbrauchbar, cht NUurTr
das alexandrıinısche, sondern VOT em uch das udentum Palästinas
300 TE unter dem influß oriechischer Kultur stand OWO. uden-
tum als uch hrıstentum und die SANZC westliche Welt selen das, Was
S1ie S1nd, urc dıie ägung des en estaments und der rnechıischen
Tradition geworden vel 53)

FEın nıcht äher defimerter Gebrauch des Begriffes „hellenıstisch”
se1 wissenschaftlich unqualifiziert, da CTr zuviel impliziıere und damıt
wen12g sage. ET nichts ZUT Klärung bel, sondern vergrößere dıie
historische Konfusıon (vgl. 531)

OWO das geistige als uch das relig1öse Klıma wesentlıche
Voraussetzungen ZUT Formung christlicher ehre geboten. Es gäbe
aum eın ema CATN1S  1ı1cher Lehre, das cht schon In Palästina gelebt
der gedacht worden se1In könnte Eıne größere OTSIC sSEe1 deshalb
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be1 der Formulierung VO  —_ Hypothesen ZU christlichen Kerygma
geboten vgl

Der für die Überlieferung der neutestamentlichen OtSC iın
rage kommende JTrägerkreıs habe sıch me  eıtliıch AUSs der ıttel-
chıcht der griechisch-sprechenden en rekTrutie Diese selen wohl
kaum mıt der Laiteratur der griechıschen Klassıker und Phılosophen
Vvertrau SCWESCH. Mıt der Überwindung dieser Bıldungsschranke ZUT
eıt Hadrıans 17-138) se1 eın wesentlich entscheidenderer echsel
erfolgt als der Wechsel VO! palästinıschen ZU hellenıstiısch-jüdischen
Christentum Man könne erst ab diesem Zeıtpunkt VO Begınn der
Hellenisıerung des stentums sprechen (vgl. 551)

OoOWO dem Tachkundıgen Fkxperten als uch dem interessierten
Lalen wırd eiıne 1e Informatıon und damıt beträchtliche
Argumentationshilfe VOrscNnelle „Helleniısmus-Hypothesen“
geboten, die z.B assıve onostische Finflüsse in verschliedenen Be-
reichen des behaupten. 7u fragen bleibt allerdings, ob diıe
tradıt1ons- bzw relıgı1onsgeschichtliche ngführung der Formung NEU-
testamentlicher re gerecht werden kann, wobel Hengel den

doectrinal emMe in the New Testament hıch could NOTL Iso ave been
„Spitzensatz“ vorsichtig formuliert Y  ere 1s hardly an y

thought ug In Palestine (55)
Irk Scheuermann

Ian Schätze U4US biblischer Leıt Die Zeıt der erstien F1Sien
Ausgrabungen unde Entdeckungen. Gleßen/Berlin/Basel: Brunnen
Verlag, 189 39,80
An Bıldbänden ZU Heıilıgen besteht eın angel, kompeten-
ten bebilderten FEınführungen ZUT Alltagswelt in Palästina im Jahr-
hundert sehr ohl Das neueste uch VO  — Han Miıllard, Professor für
semitische prachen ıIn Liverpool und aktıves ıtglie der englischen
Iyndale Fellowshıp, dem Pendant ZU AfieT, ler eın uCcC
Millard hat sich ZU 1e] gesetzt, dıie ergiebigen Entdeckungen der
Archäologie und der Geschichtsforschung der etzten dreißig Te
ZU der Evangelien darzustellen Wer sıch für die „Umwelt
des Neuen estaments bZzw dıe „neutestamentliche Zeıtgeschichte”
interessiert, fındet in diesem uch ein zuverläss1ıges P  e Miıllard
ze1ıgt Urc seine allgemeıinverständliche Sprache und die Urc
Photos, Karten, Skizzen und Tabellen aufgelockerte Darbietung des
Materıials, daß informative Fachbücher mıt wissenschaftlıchem An-
spruch cht trocken der langweılıg sein MUSsSeNn Die Dıiıktion ist
detailgenau aber anschaulich Das uch ist schon deshalb eın AUus der
Dıstanz geschriebenes Werk, weıl AUus einem Forschungsaufenthalt
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